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sind mit Genehmigung des Bundesrats zu- 
re i 

fon Wichtigkeit sind dann insbesondere 
die Bestimmungen über „Vorläufige Bei 

zifern® ($ 12, die die Beschränkungen 
fir neu entstehende Werke enthalten: 
sizern solcher Kaliwerke, die nach Ver- 
kündigung des Gesetzes lieferungsfähig wer- 
den, wird für die ersten zwei Jahre, nach 
dem das Kali durch Grubenbau er- 
reicht worden ist, eine vorläufige Beteili- 
gungsziffer gewahrt, die in der Höhe zu be- 
hessen ist, daß sie eine ordnungsmäßige 
Aufschließung und Vorrichtung der 
Lagerstelle gestatet. Die vorläufige De- 
eilgungsziffer darf SO von 100 der Jurch- 
schrittlichen Beteiligungsziffer aller Werke 
nicht übersteigen. 

Frühestens nach Ablauf von zwei Jahren, 
sei das Kalisalzlager durch Grubenbau er- 
Die omaen Kid Mr aiche Werke 
eine endgültige Beleiligungszifer festgeseizt. 
Diese Beiellgungscifer wurd für das dritte 
Jahr, nachdem das Kallsalzlager durch Gru- 
benbau erreicht worden ist, um 30 pCt, für 
das vierte Jahr um 20 pCt. und für" das 
fünfte Jahr üm 10 pCt. gekürzt“ 

Die Beschränkungen des Abs 2 finden auf 
Kaliwerke, die sich im Besitze des Reichs oder 
einesBundesstaats befinden oder an denen das 
Reich oder ein Bundesstaat mit mindestens. 
&inem Drittel beteiligt ist, oder andere Werke, 
die vor dem 17. Dezember 1909 mit Schacht" 
abieufen begonnen haben, keine Anwendun 

Üeber die neu eingeführten Steuern, al 
gemeine Steuer und Ücberkontingentssteuer, 
Kt folgendes bestimmt: $27. „Jeder Kal 
neabente Eat Eine IR die Relsiane 

ießende 'von r den 
Deppiessise reiten Ka ones Gunnar 
satzes zu entrichten. Die Einkünfte aus 
dieser Abgabe sind zur Deckung der dem 
Reich aus der Ausführung dieses Gesetzes 
entstehenden Kosten und zur Hebung des 
Kallabsatzes zu verwenden." 

526: Soweit ein Kallwerksbesitzer die ihm 
zustehende Absatzmenge von Kalisalzen über- 
schreitet, hat er für die darüber hinausgehen. 
den Mengen eine in die Reichskasse Nießende 
Abgabe zu entrichten, die für den Doppel- 
zeniner reines Kali (K30) 10-18 M. betr 

Die wesentlichsten der im Interesse 
Arbeiter getroffenen Bestimmungen sind fc 
gende: $13. „Sinkt auf einem Kaliwerk der 
Innerhalb eirier Arbeiterklasse im Jahres- 
durchschnitt für eine regelmätige Ärbeits- 
schicht gezahlte Lohn unter den für diese 
Klasse im Durchschnitt der Kalenderjahre 
1907 bis 1909 gezahlten Lohn, so tritt für 
das folgende Jahr eine Kürzung der Beteil 
gungszlffer des Werkes im gleichen Ver- 
haltnis ein, in dem der Lohn der von der 
Lohnverninderung am stärksten betroffenen 
Arbeiterklasse gesunken ist 

Eine Korzung der Beteiligun 
ferner ein, wenn bei einer Ar 
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die regelmäßige Arbeitszeit und die im 
Jahre 1909 üblich gewesene verlängert wird 
und zwar im Verhältnis der Verlängerung bei 
der am stärksten betroffenen Arbeiterklasse. 

Die Kürzung der Beteiligungsziffer beträgt 
mindestens achn vom Hundert “ 

$ 1 des Gesetzes bestimmt schließlich, 
daß Kalisalze nur nach Maßgabe der Be- 
stimmungen dieses Gesetzes abgesetzt wer- 
den dürten. 

Das ganze ist also ein Zwangssyndikat, 
außerhalb desselben darf kein Kali verkauft 
‚werden, nnd zwar ein Syndikat mit Auftrags- 
Verielung und staatlicher Festsetzung von 
Maximalpreisen. Das ist nun keinchwegs 
etwas ganz neues, denn Ahnliche staatliche 
Zwangskartelle sind schon in der russischen 
Zuckerindustrie, der sizilianischen Schwefel- 
industrie, der rumänischen Petroleumindustric 
geschaffen worden. Aber in Deutschland 
Stellt das Gesetz den eraten staatlichen Ein- 
grif in das Kartellwesen dar und dieser ist 
80. weitreichend und seine Wirkungen sind 
50 bedeutsam, daß das Gesetz und die 
weitere Entwicklung der Kallindustrie, unter 
demselben allgemeine Beachtung verdienen. 
Wie das Gesetz bisher gewirkt hat und was 
sich zu seiner Beurteilung heute sagen läßt, 
das der Inhalt eines weiteren Auf 
Satzes sein. (Sch fo) 


Was ist uns Savigny? 


Privatdozent an der Usiveratät Freiburg 1. B- 


1. Wenn sich am 25 Okober dieses Jahren 
die Jurisienwelt der fünfeigsien Wiederkehr von 
Savignys Todestag erimert, 20 werden -- das 
aßı sich leicht vorausschen — genan wie 1879 
bei der Zenienarieer seines Geburutngs die 
Süinmen derer das Feld beherrachen, die In ihm 
den Erretter aus elem Verflle, Jen Herra und 
Mehter der deutschen Rechiswissenschalt er- 
blicken. Aber was vor einem Menschenalter die 
durchaus herrschende Ueberzengung such der 
jüngeren Juristengeneration war, ist es heute 
mel mehz. Ein enseuigen Di von der Sick 
Jungnahme_ der Gegenwart zu Grundfragen un. 
serer Wissenschaft könnte entstehen, wenn ni 
Auch eine krüische Sıhmume laut würde, der 
Yignys Lebenswerk überwiegend In uncünsigem 
LER erscheint. Dies I der Anlaß unserer 
Zeilen; ula Beitrag zur Feier des Gedenktags 
wollen sie also niett aufgefadt werden. 

1 Beniiye Eebenngäng ürfen wi, an gerade 
in diesen Tagen allgemein bekannt geworden, hier 
übergehen; tur seine Werke oller un.er Thema, 
bilden. Sie zerfallen in drei Gruppen von 
Schrifien:, rechtshistorischen, rechtepnilassphie 
schen und rechtsdogmalischen Inhalts 

1. An dier Sie kan die rechunhiste 
Fische Gruppe nur mit wenigen Worten be- 
rührt werden Vertreten ist sie hauptsächlich 
durch die „Oeschichte den römischen Rechts Im 
Mitellter“, die in scchs Bänden von 1819 bis 
1851 erschien. Es behandelt nun von den beiden 



























































jerkung der Schriftleitung: Wir schen 
uns gezwungen längere Beiträge In Mieeu Druck 
zu bringen, 
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ersten Bänden, die dem früheren Mittelalter (dem | ihm das Werk allmählich gleic Itig zu werden 
SUR N Jebchunder) geriet Madı der ste | begann, mar die Indruskfefiger For geinieren 

Miielingen der Schüler und Freunde voll ver 
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und dir eneie such dh rönichen Dineate 
Ben 
ie 
spätere Mittelalter (das 12. bis 15. Jahrhundert) 
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sicheren Cesamtanschauung von dem, was in 
‚jedem Zeitalter wirklich, möglich oder wahrschein- 
lich war, 


Ehe Mebaupengra Maener 
Schrifweller sülschwelgend oder mit schagen- 
3 Cegenpranden wileklag hat dan Meihsze- 
I In Anfetracht Ser karken Fii die er den 
Seinen Persönlichkeiten Werken Handschriften 
Yrlmnen konnte, unvergieihlch, benchtend wit 
EB diene Gabe im Yemen. Tele harvar. wo 
Sr die Portecstenz des römischen Kechies I vor 
Bolognesischer Zeit zwar nk, wie ra Immer 
VE Behaspi, enüee ht (a enher net 
S. VII seine ihme die „herrschende*), aber 
och a eier Fülle aecch Marias aid in 
Einzelnen nachgewiesen hat. Dean her hat er 
Ve Be Penn a u alleneye 
Ienisichen Grandsüßmung die grode Fra 
der Forterinenzeiner Winsesschaflvonıröne 
Sehen Rechie verneat und damit sehr viel mehr 
fodiz bewisen als die meisten scher Nach: 
der Genauigkeh zn Einzehen It es 
(vie kh auf Grund volstindiger 
Nehvegleenig eier Kee dr Wehen 
unter den von Savigny Denuzten Hlandschten 
Behaupien Yard) dafelane eich 10 gu etc 
us allgemein aigenemmen wird; ca Siiar sick 
Ai at den er großen Sehrlerigiiten dee 
dunale Last aller exafen Vorarbeienentbehren, 
den Unernchnene, au der aannenewenes 
neligeet der Stöfammlung und der lingen 
Zelspuine zwischen dem Bepime, dieser Ind 
den Beschiisseder Verarbenän (6ds bis 1681 
Andere Verstöhe, 0 die velen laıchen Zu, 
Airlbungen de Vrnahhigung der im rer 
Yihtgech ers spiter gewäräifen anonymen 
Yerauder und die ei günddte Unterschälzung 
der schöpferischen und'modernen Jarspradene 
362 Srgebnanten Fonglosenoren Kinuihiren 
Waren vom Sundpnkkte seines‘ Wiseng and 
Seiner Rechsiheari schwer yermeitlen. Ernst 
Ten Tadel verdient da Verlahren Dei der zweiten 
Auge, weiche, vermeirt um anen siedenten 
Band ine Zushtien und Koghtern von 18% bie 
1851 erschien. Hier nämlich hater, wohl wei 






































Wert digngen die grode, na seinen Anrsgungen 
Srblähte Lieratur un Denuzt und nicht 
Anna de Inzwischen ershlenenen Hand, 
Schriltenkataloge vollländig eingearbelet. 
dieser Form it das Werk fauermer Besitz der 
medtivisischen Forschung geworden, die = ber 
jndere In Talen = zu fact zu dem Punkt 
Erganzungen and Berictigangen Ieiern konnte, 
aber stets von ihm als der Grundlage ausging. 
Leiter sent. diese Paseinng ale andı Sehe 
unter dem Baune Sarlenye, daß sie die Ge- 
Ychehte des Kock und ir Reshtemissenschaft 
Shine Raeksicht” auf die allgemeinen Kultarzu- 
Ysrımenhänge, erforschte; ein Fechtgechicht 
icher Formale, der llen Werken der älteren 
historischen Rechtischle gemein It, 30 achr er 
Auch Ihrem Techtsphlos@phisthen” Prograkim 
Widerspricht. Nan za diesem, 

HL erigay hat ach m Philosophie und 
Rechtsphfiesophie in einen für sein Zei. 
Aler unfewotniN geringer Made befaßt Schon 
I see Stdlenpfan ft das Pehlen beiler 
Facher mul); nah der Schellngechen Pille: 
iophle I erleine kurse Zu lang, um 10, in 
tehr Außerlicher Weise, nahe geirten: spiter 
kur Rechisphlosoph dadurch. gekennzeichnet, 
zur Rechtsphilosophie dac ichnet, 
Hab ai ee aus dm Rechtsantertien In Deaieh: 
land — dem Ilsischen Lande der Recht. 
losophie — Im Gegensatze zu Ta alen 

dern nahezu gänzich austlgen und“ da- 
dacck unsere Hecfiebetiebe dinke Manch son 
Kularlonigkeii minelten. Dennoch ist & sebet- 
Versundhäh. daß die Tat auf er Ss 
Yniversalgeschichtiche Bedeutung beruht, die 
Üründung der historischen Rechtsschule, von 
gknz besimmien rechtepitlotephiseren Vorsus- 
feizungen getragen wurde. Die Anderen Daku- 
men Saar" Sakiprändusg and De beranmte 
Programmschrft «Vom Beruf unserer Zeit 
Gegen uud, Roche risenshane nad, 
gerichtet? gegen das Verangen Thibaate 
na Fandarae Griedseher erste, mich Ber 
Heiung von der Fremüherrsthaft gınz Deutsch 
Beilhirem enter punen Ge 
Buch zu einigen — und. der Programmaufsutzt 
"Ueber den Zwerk dieser Zeitschrift: zu Be- 
h itschrit fr geschichiche 


Inn von Savi 
Rechtswissenschatl 1815. 
esehichiche 
pruch auf 



































Folgende sind die — ohne 
Begründung, vielmehr, mi! dem 








esoptische Allgemeingüligkeit vorgeragesen. 
Ei rabigedanken sehr Rechslchret: 
Die Bisher herrschende ungeschichliche 


Schule nehme an, das Recht werde in jedem 
Augenblicke yorı Geister wilknrich hervor 
Eh Die gechehiets Sandler behanpıe 
zen, daß aleı Recht, ebenso wie Sprache, 
GE Verlannge adchehich auch det 
Speıhiichen Charakter Sen Volkes Besimmt 
ad uic are Toll die elnams 
Funk des Volllebens arstele In äeren 
ad geneinhtme bewadı 





) Vet. dus Corriulum vitıe, veröffentlicht zuerst 
von Stntaing, F. C. v. Sarigny, 1862, (Sorderdruck 
Aus Preuß, Jahrbücher, Bi. 9) 8. 17 N. 

%) Das Folgende ist der Reihe nach — nahezu 
wörtlich — entaommen aus „Ueber den Zweck” 5.6, 
"Vom Beraf? 8 8, 1.-9,16, 81, Mf. (des Neudrucks 
Ton 1892), und „Ueber den Zweckt $. 4. 
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sein des Volkes der Sitz des Rechtes; bei steigen- 
der Kultur aber sondere sich, wie jede Tätig 
kei, auch die Recsbidung ad und falle aus- 
mehr "dem besonderen J i 


Te 
Ges an a de Ba 
era Aurich Bern Sande Ass 
Entwicklung des allgemeinen Volkslebens. Alles 
Hay  leemenen Vale Ale 
Fe a 
Ai ie a Bee ae Ge, 
a RA 
Basic er na ala Be 
Ge Ba RE] m 
Verne 1 Geruheureit ad bar 
a 
nn ; 
RE a 
en I 
Eunde Be Same 5, 25 Kuredne 
BE 
Bang 2a paul äh Hl 
Ta en a get | 
Bee | 

| 








Ohne daß cs 
sandes kenne, 











BSR in. 
der "einzige Weg zur wahren Erkeuntnis unseres 
Ba Dale, 

De el am Tnamnbung,atan Bacins 
asrdem Vofkageisiet in ti am apie 
IT 
Men ni ee ung ge 

en Felgeunge, solle Ingt 
Srkasnt worden siäd, noch. heute bansnlschen 

BR teren ne Yan 
Ba ae Bann a ee | 
Bas 4 Be Tores Sales de 
Anserer Hechtsauffassung bilden, Alle: der ht 
u 

Kern beruben die Sätze im Rictien 
ee ee 
von den Romantikern und ihren großen Vor- 
ee 
le a ur Des ae Sea Te 
Ken var bern ernden nd Say 
En EEE 

En ac Sünden ging: wel, 

ame nur die Orignnlätt der {a hyperromen 
ischem Sinn übertreibenden Formulierung?) 
Z. B. hatte Montesgien durchaus treffend ge- 
Fi anne Rech ru Tel vom Vollegänt 
(„l'esprit de Ia nation“) abhänge, aber dieser auch 
a ee eg 
Sofia 26 Kamel der Eungernei 
ehrt die In Deimpten Grossen dank aneie- 
Zeichnen Be Berl rat 2b ud, 
He und machte aus Wahrket Unvahrke 
Di mag A han dr 
Beckens der, A zn Jade Tor 
Hehe Mebenkne le Eingin ka „orache 
Wachsen des Rechter bekdmpin al Jeden 
ee A a 
an 

I EEE 
ein Wieneging de 0 da Kerseal 
rue Werketungaisier Beat 2 
TE 


®) Vgl. Kanterowicr, Volksgeist und litorlsche 
Rechtschule, erschein: zugeich mit dieser Arbek in 
der Historischen Zeitschrift, Bd. 108 (1911/12). 
Eapri des lei (1748) 1. XIK, ch 5, 20 bie 27. 
) Dies gibt selbst Stntzing a. u 0.5. 45M. 
tu; & aber unten bei N. 36 



























































Savigny icher Nullität“ zieh), gerichtet 
ET Ba dan Natrrect ade le Tice 
BE er ende sie ec 
De ec ee Te ara 
Be SER II 
a gigen aberponttiveh Race 
kn fr Enmngich Duck else Me Tore 
BERNER NEISSE 
Ta en Ayo" ben Acen 
a en ja 
Se ih nulonden Beäfhgheh alles Ran 
Fr 
GE en enle, e Medschen ech das 
„Menschen“ sind und somit ein ihrer gemein- 
nee ysuam ieefeir 
Bern? mindennt denk Mae 
ee niet 
Verka na yenchmme Bastanfklsgengen 
derß geleupnet werden. Mehr aber 











von niemanc 
haben die tieferen Naturrechtsphilosophen nicht 
behauptet und soyiel behauptet 

Pils 


st de gesamte 
ie aller Zeiten und Volker, mit der sich 
le noch nie () auseinandergesetzi hat. 
ilte die Schule aber endlich nur die verbind 
Jiche Kraft und also richterlicheAnwendbarkelt 
derariger Sätze bestreiten, so lt zu erwidern, 
Gu2 al pesonneren Natrrcchler ch immer 
nur an eizgeber gewandt haben, und 
Winpekehrt har zwar mich le Neterrechte 
phrcplie, wohl" aber die moderne (rerecht. 
Iiche) Methodologie erwiesen, daß. der Richter 
in bestimmten, sehr "lufigen, Fällen mit dem 
geschichlich gewordenen Recht ticht auskommt, 
Viekmehr schöpferisch neues Recht aufsiellen 
und subsidiär anwenden muß. 

Endlich der sachliche Wert dieser Säize 
für die Jurisprudenz! Glücklicherweise war er 
ie unbesteiten. Vielmehr huben ‚stets, be- 
üeutende Geister, von Hegel and Feuerbach 
über Ahrens und Ihering bis zu Saleilles 
und Stammier, in ihnen ene Verirrung er- 
kannt; das Tiefste dagegen hat übrigens ein 
heute’ wenig bekannter Rechtihlsteriker ge- 
schrieben, Keinhold Schmid in seiner Kristall 
klaren „Theorie und Methodik des bürgerlichen 
Rechts‘, 1848. Wie groß aber die Verirung 
ist, wird erst erkannt, wenn man sich klar 
macht, daß hier Recht und Rechtswissen- 
schaft überhaupt nicht mit den Augen 
des Juristen, sondern mit den Augen des 
Historikers angesehen sind. Durch Sa- 
vigıy ist der Historismus über die Rechts. 
Wißsnschaft gekommen. Historsmas bedeute: 
keineswegs Anwendung exakter Hstorisch-phllo- 

her Methode, wie sie die Franrosen des 
16. Jahrhunderts und darn wieder = vor 
Savikny — Hüpo in, die Rechtswissenschat 
Eingelührt hatten, und deren Anwendung und 
Vervollkommaung das_ einige wirkliche. Ver- 
dienst, der Schule bilder. „Edensowenig. ist 
Historismus identisch mit der Liebe zu geschicht- 
icher Forschung, er Ist im Gegen 
ze ) dieser Forschung feindlich, und 
50 befanden’ sich anter den Gegnern der histo- 
fischen Schule siets (und beiinden. sich noch 
heue) bedeutende und begeisterte Rechtslisto- 
Aiker, wie Gans, Bruns, Ihering Histo. 
Fismus ist vielmehr jene Einseitigkeit 
des Denkens, die in dem Gegenstand 
@iner Wissenschaft lediglich oder vor- 
zugsweise einen Gegenstand geschicht- 













































9) „Vom Beruf® 5.77, vol. auch 5.29 (angel an 
„syteimatschen® Sion), 
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licher Behandlung sieht. Geran in diesem 
Sinn erkline denn auch Saylamy schon 1606, 
aß „die ganze Rechtswissenschaft selbst nichts 
anders ist als Reshtsgeschichte® und nannte 
ese Ansicht — die früheste, die wir von im 
über das Wesen der Rechtswissenschaft kennen 
— „die würdigste, die für unsere Wissenschaft 
‚efäßt werden kannt. In Wahrheit ist diese 
‚sicht genau so exirem und verfehlt wie di 
enıgegengesetzte, welche die Rechtshistorie, 
ohne zu bedenken, daß sie durchweg mit Rechts: 
begriffen arbeitet, aus der, Rechtrwissenschaft 
hinausweisen und in „die“ Geschichtswissen- 
schaft hineintun möchte, (ein Ungedanke, auf 
dem .O. Bülow seine Kriük der hisirischen 














Schuleaufgebauthat). Rechtstistorieistvielmehr, 
wie Dogmauk, Prazis, Soziologie, Philosophie, 
Vergleichung und Pollik des Rechts, ein Zwei 
der 


!cchwswissenschaft, nicht weniger, aber aucı 
ıt mehr; Sarıgny hat, genau wie heute manche 
hinsichtlich der Kechuszilege, den Tel mit 
dem Ganzen verwechselt. Im Folgenden soll 











jedoch der Kürze halber — mit dem engeren 
ind oblichen Sprachgebrauch — unter einem 
„Juristen® der Mann der theoretischen oder 
Brakischen Jerisprudenz, verstanden werden, 
Dicht auch 


ier Rechishistoniker, Kechtsphilo- 





8 und 
Gegenteil eines Roman- 





harakterbildung das 








ikere. Fremd” war ihm genialische Ueber- 
schwänglichkeit und schweigerische Gefübls- 
Seligkeit, verhaßt alle schwärmende Maßlosigkeit, 


Ale? sich selbst Desplegeinde und sich Seibel 
Zerseizende „Subjeh In seinem ite- 
Farischen Schaffen war cr „der Maso kleselscher 
Ruhe und abgetönten Gielehmaßer Im Winket 
mansschen Situe, opjektver Meihodik und Dar. 
Sellung, geduldiger Vorbereitung und sauberster 
Vollendung: Als p 

Körene 6, Irleh gerprochen, dan Ol 
tum des spätesten Gocihe, salopp. gesagt, die 
steıfe und Lohle „Geheimräulieneh® des Rohen 
Preußischen Beathten. Wenn man an iim eivas 
romantisch" (m heutigen Sinne) finden kan, 
30’ war es sche vollfommene Weitremäteit 
Von'ihr — dem Haupigrunde für die bekannte 


























Unfruchtbarkeit seiner Tätigkeit ale Minister für 
Revision der Gesetzgebung 1842 bis 1848 — ließen. 
sich viele Züge anführen; es genügt, auf den. 





Meetrchweraf sat ta wre rel a ih 
Hinzeweiien, wo er sagt man Enge ‚über die 

ie Verschiedenheit Glen” Landehtecher und 

es Kinge geht Boch weher ae na dıh Ver. 
haltni verschiedener Deutscher Länder, da häufig 
Anc Ie Gemeciben Lande Brian ac Sadık 
Wiederum besonderer Rech haaz, Daß derch 
ae ap san 
elle und der Verkehr erschwert Eder hat 

Gengı aber Kalnı Erisktan 

dr, a er wahre Grand it wei 
Sa anlören, Er Denahs I der unbe: 
Fieifinen Gewal, weiche de Hose Iiet der 















?) Ziver mach Landsberg, Geschichte der deutschen 
Rechiswissenschaft 2 (1910), Tex: 5. 192. 

% Briee sinse Unbekannten über die Rechtwimen- 
(1891) Soft. 
®) Landıberg, 5.2461. 
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Sense, Seien Erna und 
BP  ereirhaie Snninteer 
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Es harte rn a a Sa 
Te a nenne a 
oben Kiodrsck suf Ihn machten; gellebt z 
Barsecagen 
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ER En 
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en a Kae alle enden 
aa mpeg 
Fe m aan 
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ee ale 
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en 
Zune De lb de ie Tine 
eG Be ren 
ee en are 
Bee br Pa a eben 
ließ die Romantik neben der geschichtlichen (und, 
Ba Kam ben Se eher I, 
Ta anne n Br are de 
ee A 
a Bern Van de ur 
ae 
Er ein If 
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en a dr Koma vol 
Ka en re SI 
a nn 
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) Hierzu besonders: Stoll, F.K. y. Savigays säch- 
aische Studienreise 1799 und 1000, Prormmm des 
K. Friedrich Gymnasiums su Canel, 1890, Unergiebig 
ist O. Mejer, Die Romastiker und das Recht, 1869 
(Exeniplar in Marburg, Ur) 

#i) Ziiert_ nach Poetssch, Studien zur frühreman- 
iechen Poliik und Cenehiehtenufunnng, Leipe, Die. 
1901, auch Heft 3 von Beiragen zur Kultur- 
(und Uoiverslgeschichte, 5. 12. 
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ce 5 og la ga 
Eile manch kahrem isnercn Zunane 
Bene un u lern hair 
SEHE EEE U Res cn I 
le en a Bad 
ET SEE SET 
ne Ang chende 


Historiker it das Recht — wie 
ine beıke der Vor 
Anscherige Tatsache; die 
rin Beer Bearbtung vereinen, 
weilinre wesentlichen Züge sich har dem Nach: 
fahren enscheiern, der Se an Iren Früchten 
Skeunct kata. Bet sömanche Hnrker wird 
Wicderam = ans Jen bekanten Gefahlsgründen 
TEE moglich terne Prähaet bevarııgem 
Daran begreift sich erscns cas Verhalten 
der Schule'zum geltenden, 4.h. preußi 
Sehen Recht (de” Schule Jet zunichet eine 
Borddtusche Erscheinung) Es sole much Mög: 
Heikeltnmorter; werden? Sarigny war ea, 
1810 in de Kommiesion zur Errfetung der Un! 
Jerskas Bete beraten, er Berchsin daß seht 
das preußische, sondern das gemeine Recht zur 
Grupdiage des Rechtsstdiums gewählt wurde) 
Ein Vorgang von gülter Kragweke, Ih weichen: 
die das" Schelbich_ der Schule so. sehr ber 
Ysiende Rachsiandigket der wissenschalchen 
Bilege den Rechten das in dem größten und 
ade Tele Benin ga, 
Foigeerscheinungen wurzelt: Ta seiner Schrift 
Non Beraft Hater sch sodann ber eisen 
Vegenstnd matt Worten geiabert die das Ve 
halt eines antjuisisch Jeikenden Fistorkers 
ER 
Zeichnen &.@h) 
Forint 









































































Tiedigung fe Versiat zu Berlin 
das Preußische Recht Be Jeut nicht gelehrt hat, 
ie ja in der Tat ‚sum Driküschen. Bedarf 
€ Eintbing hitreiht, eine wiesen: 
he INBi] Seite aber dem Gegenstand 


Cwinnen, aut Mangel an sperihien ge- 
Sehiöhtlichen INBI Quellen "schwer sein 
dürke*; vielleicht würde aber die, Veröffent 
Jichung' der Mwterllien diese ermöglichen. 

‚Aus diesen Anschauungen herans erklärt ich 
men anch die bekannibeh zoferı mit dem Auf- 
{rein der hisiorischen Schule einsetzende, dem 
Naturrecktszetalergänzich unbekapnt zewesene 
Kluft zwischen Theorie und Prasis, ehe 
Erscheinung, die — wenn anders die Jaris 
prudenz ee praktische Wissenschaf‘ 
BO alein senng, ‚um zu beweien, daß 
Herrachtı ditser Sehele nicht den Hihbepunkt, 
Sondern den Tiefpunkt der neueren Rechtent 
wicklung bedeutet. Diese Klafı It nur alze be- 

eich => ehrte doch di 

oft und Meihode fast nichts mehr von dem, 
was die Praxis anwenden tonnie. Beide ver: 
Standen sich demgemäß nich: mehr. Die Pnais 
Sünde — netgsirungen! so unwiisenschafiich 
Ye nur mögleh, begie far die Theon 
ASS and Verachtung und trieb Mae 


%) Nach Gierke, Die historische Rechtschule und 

ie Germanisten (1909) 16, ‚schuldet ihm die Nach- 
welt Dank dafür". Genaucs Zu diesem Punkt bei Gold. 
Fehmidt, Rechtastudiun und Prüfungsordnung (1097)004 















































4 Bachstbenkalt, die Gegenstücke za dem 
Istorlmus und der Degrifßjarispradene ‚der 
Theoreiker, Und‘ diese wurden mn 10 un 
pmktsch, ja anikpraktnch wie ner, mögleh. 
on dei Sale großem Auges Hüpe dr 
im allgemeinen ir die Sünden der Schule nicht 
Verantwortlich is) wit dieser Zug hervor, wenn 
Ska Prlessr gemarden, sch vonder Te 
ame am Spruchkollegium ehbinden Japı2) und 
30 für seine Person das Organ zerstört, mit 
dem di bie dahin Wirk: 
che gesogen und Rechuldealsmus 
ausgeströmt hatte. Noch weit mehr il; dies 
Auifelch von dem’ Schulhaupt selbst, ih dessen 
Werken nur ganz ausnahmsweise einmal das 
Ziat einer Enficheldung Degegne: (cs sei dem 
die Enschellung eines „> romisch-byzantnisehen. 
























ten‘) und der mi diesem -- bequemen —- 
erfahren 9 schr Schule machie, dad Sintenis, 
als. er 1844 wieder mit Berücksichtigung der 





ikatır einen Anfang machte, hierfür den 
r um Entschuldigung bitien zu müssen 
aubee“). In klassischer Welse hat Savignys 
ieblingsschüler Bethmann-Hollweg diese Ge- 

wung formuliert, ale er 1832 schrieb, daß die 
„reine Wissenschaft“ vom Recht „sich um die 
Änwendu: 2, „2ud. Anwenäbarkeit” gar, micht 
kümmern dem Prakike überlaten biiden 
missen 

Aber selbst das Häischelkind der Schule, die 























| römischen Rechts durch Reinigung von den so: 


Genannien Iriämen der Nauen ch van dar 
Eetralnten Eerengenszhaten dei Uns mode 
mmetih." Unter dem Vorgehen, das ‚eutge 
Fnieche Rechte su Thron lie man 
Shane mög. ya dan erenet Tonlache 
Richt OuelEamadlge Behahdlung hof (nd 
Reich heut) behandlung 
Auen Kechtet 

== 








ea ler Demmin 
Frereikun ala den „egeitihen" San eier 
elle berausgegräbelt u aupiete, das 
sole zum die Prazla” sofort zur Akweadung 
Bringen, mochte sich auch sel Jahrhunderten 
I EedL m serninfiige grgennige Gewebe: 
hekaresit eingewurzeh Aalen, Se angsichent 
sie’von der Mstrischen, su Ihren Poefivmus 
39 siolzen Schule ist noch von niemandem das 
Hinrich gewordene, poniye Koch mit Füßen 
freien worden; ale Ausschreitungen, ie ma 
I Naturrechiem einst nachsugte, den Frer 
Tedulem beste anichen, und bakmlor dagegen. 
Und doch hite, gerade wenn der geprieiene 
Eorwiclangsgedafker die dee eine nuiigen 
Veränderung des Rechtes (brigens wieder ein 
Produkt historischer, unjuristischer Denkweise) 
Aektig sein solle, vermalet werden missen, dl 
gerade weil Justinian eine Regelung in einem be- 
imicn Sisne getroffen halte sich man cine 











#) Dies much Landsberg, 8.5. 
#4) Zinte bei Landaberg, 5.601. 
1%) Grundriß zu Vorlesungen über den gemeinen 
und Preußischen Zieilprom, 3. Aufl, 8. 
te Seckes in seiner Gelächtisrede auf: 
36. Zum Folfenden 
in dei Biermann, Tradito det 
Bart Züierten, 
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‚andere Regelung hätte „entwickelt haben müssen! 
Feilen And mar "seh aut die Behanptung, 
Gi us Im elrundenen Gewchnheterech ut 
FerBindlich si Aber diene Lehre, ie das Corpus 
Tea wie ine er Trio enelichen Forsckkng 
Unterwortene Gesehichtgnele behandeie, I 
Bill efardach: Rec meh Koch Neben 
Inder Tat beruht ja auch die Celtng des 
‚en fönischen Rechten In Deutschland zum 
1 Cullrtdmern, de scher gewahaheirece 
chen Einbargering, sehr Teflerich. gewesen 
SP er atlme eier Bulahreng 

engen. Der wahre Grand Iür deh 
Ka a scene unlren Ruchn ng den 
Auch ganz'wo anden ala jner sphiichen 
En nut 
Sander, im Wege Moder Teilen gesegeie 
2’ Aurehenfzu gewinen, In dem Varel, 

Ben nen nnbehge ra vorweg Se 
din des miteidierlchen und neorenrönlschen 
Hacks durch ie un ac vi ernennen 
ine der Pandeken zu eaesen {vie €» denn 
Nele Koryphke der Hseiichen Schule gehen 
Ban wi de onen alen Jaenend oder 
Pr due Rechshandehrit eh am hate, 
Mnabicen Anaper) Bei il, se kabenene 
dere be Pacht, kam, dann ngch jenes hier 
Sirene Katurrchthinzudae Im einen rm 
Shen Rene de ewig Fehtie Norm erlichen 
hieß}, Bei Savigny (und den meisten Germa- 
Bien) reiten Sek Lklärungeversuce tech 
Ber "Z Meinten Tele zu: bei Amen beraite, 
Si Farlante af an anbeienanäditen ee 
iühlaclementen der Romanik uf der roman 
chen Schrärmerel für day Unprangiihe ind 
dr "romantischen Vergötierung des Natonalen. 
Denn und nit erhält eine wetere af 
ernobene Augen die Tr als de der or 
een at der Skhse bezeichnen können” Ihre 
Seihedelaguch rehige Selen m machts 
Aelende Gemeine Reh ein Gemisch ans dene 
Sc ung len Deutschland ep ieh 
inllensehen Rechtsgedanten; wolle man jenen 
romanischen Gefühlen fröhnkn, a0 konte man 
kur cie Geschichte des ren, Famaelen vnd 
inchen Recher Druncen, Das 

nen Brshen bel Jancaan ab 
 RezepionsdieÖeichiehe 


und die des römisch-deutschen der neueren Zeit 
iel fast ganz aus, und dabei ist es bis auf den 
heutigen Tag verblieben. Das aber sind doch 

die für das geschichtliche Verständnis 
Ier Gegenwart entscheidenden Zeialter! Er 


inwissenschaftlichen Archaiem: 
Schule (dem. historischen Ges 
dogmatischen Purismus) die einzelnen Rechts- 
ıen in dem Maße freiblieben, als sie sich 
jerrschaft der Schule selbst vom Leibe 

am meisten gilt das Gesugte nämlich 
rechte, schr viel weniger vom öffent- 
lichen Recht und, darin wieder am wenigsten 
von demjenigen Zweige, der allzeit mit Rechts- 
hilosophie und Rechtspolitik auf gutem, dem 
istorisms auf schlechtem Fuße gestanden hat: 
dem Strafrechte, das henie allein über eine fast 
lückenlose Kenntnis seiner geschichtlichen Eat- 
wicklang verti 
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sich dann weiter die „ver- 
ständnislosen Schranken, die zwischen Roms 
nisten und Germanisten der Schulengege: 











") Belege bei Landsberg, S. 416. 








gerichtet hatte‘), Diese — nunmehr 
Aat’den Ärchasmun ale a (re Peychlogsche 
Warzel zurückgelährte — Spalten 13 
der Schule war'von hefigen Kämpfen bepistet 
(die jedoch af Jen giekhen Boden des Hato- 
In Logit aurgefechen werden zad hate Sie 
I Leg ausgefochen werden) zad kat 
verl listen Wirkungen nach allen Seiten, 
demesgenüber die gopresenen Wirkungen, I 
Siäne der-Arbelttelfang schon deshalb zurtck- 
{reien müssen, wei Arbeilstälung ohne Arbeits. 
Yereiigung Hälbhei Di. Es I die raue): 
indem jede Sehalhlfte möglichst viele Rechts- 
insdkute zu anekieren versuchte und die Ger- 
mansten zu ülesen Behuf Ihre Wissenschaft 
Yon sgemeinen deutschen Privatrecht: mehr 
UF meh kanbanıcn (yon weicher Boch Kete 
ich so leicht zu sagen I, weichen Inhal 
AU weichen Merknislen le Gemelsrechtchkeit 
Ährer Normen zu erkensen it, welche Art x 
Geltung lese beassprechen wid a weicher Zei 
der Standpunkt zu wählen u) — 218 eine ale 
eine Wir und Recksunsicherheit ein, 
"den Praktiker vollends (ühreris machte und 
elche Theorie einnahm, Nich. minder 
feF ie Rechtndognntik: niemand Aberslı mehr 
das geltende Recht In seiner Ganzbei und so 
habe wir er bei Einfahrung des Bürgerlichen 
Geselsbuche erleben müssen, dad sich Rama 
Germanen — zum Schiden de 
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£ Sk 
de ee aan Een na 
Ca ee ae nn Miele 
0 A amas 
Te ee ee Aber 
a ce one 
ei Schengen genäht 
a ne ka 
aa ek 
Da le 
RE 
a ne a anti der 
ee a nen chic 
Fee ger a Se igesgienie 
a ein area 
air Se pinia had me A ei age 
a a a me 
aa ne alla Senne ni Uaer 
a ftir 
Pe 
a en Bit 
a nn nl 
ERBEN 
aa ee endet 
Be el nn ht 
Fr nn da a 
i torie eindringt’®). Wie dem Be- 
ae aeg 
a ee ee ai 
Eemnien „el peplre Erinenz Mhrees 
geschichie von aller Abrigen Geschichte sliert 
en er ag a aa 
ee a ee ea ree 
a 



























‚rechtsgeschichliche Formalismi 


") Sek, 8. 11. Zum filgenden wotrefich: 
y. Moeller, Die Trennung der deutschen und römischen. 
Rechtsgeschichte (1908). 

?) So schon Regelsberger, Pandekten 1 (1893) 16. 

®) Naheres bei. Kantorowie, Rechiswissenschaft 
und Soziologie, in: Verhandlungen des Ersten Deutschen. 
Sorisioperiages (1911) 3061. (Buchauspabe 3.321) und 
Diskussion daru (Heck, Golheis, M. Weber). 
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dien Röckschrlt gegen das geschmähte „unge- 
schichtliche* Zeitalter eines Heineccius dar, das in 
ig = Ha di ginze Kalkar In ren Beziehungen 
7 Turin ren Berihan 
Eee and ran Babpllke 
Anl den kurzuehtigen Einfall gekommen war, 
den Zusammenhang won Staaisrecht und poli- 
Bene Gechlehte Äproieren zu wolle. 
Tor ale Tag Biel fin schnltender Gagenanz 
en unge dan sch ehe 
Br Autlasung ds Rechen da Empbeäkdier 
Fenktient det Velalebene Mi vehem Red 
He daher hering I seem Nachruf auf er 
Tieny sagen, die „geschichtliche Ansicht sei 
a eehugeschindiees Kr 
Vcken der Sehne, wie ie I Ihrer Zeh 
Verlagen: ‚nur Oi veiyenpreinenten As 
U gewiesen, hinter del rechiengtihe 
Bea eruchungse ven haben. deren 
‚jener Anschauung selbst in keiner Weise beein- 
Kuse andee eler wird nunmehr dans 
Merle akhe = inier Allrung Ton Man 
U eschehtsschrebnag, nl reife Taschen 
aa auch Mhgientet 10 auigeih, 
wie's den Bepilsurten am Degnemun it 
Dean acc und eidersprchloen Oynen. 
Ei Bee wenige: em unbegreificher Wange 
in eetiulcer Erfhrungah, anadern Fol 
er Seibedenverwirung "ver," wenn Sarg 
mit <inem. berichgt Seworlenen Auıdrask, 
die römischen Jurisien als „fungible Personen® 
Aufgeladt wissen wollte, In deren Schriften 
Weiiger Teviäuliar Inden konseı 
ıdeiner andern Literatur*®, Auch 
liese Auffassung bedeuteie einen Rückschritt an 
enhihrsche Melde (im Vergeiche zu den 
nn a am Cal naeh Teen 
Mich 10 den Wege auf dem wie wir hekle Wieder 
Winsen, Se Cekiehte des Tomlschen Racer 
Erlen la Yastanden werden ka 
Sscı de himorinte Bewertung I uner 
Üeger Verwirrung: um bachrin gell wurden 
ie 
ulkken Beiruchteng den gelägigaen 
beten al. gerad die Bent, 
‚en, nicht die schöpfe- 
Kiel BE 
Kennen das 
ner eher da we ann euaie 
I vierzehnte” nieht Clans mad elen, 
‚sondern Ulpian und Paulus warden zu Vorbildern 
ee Br 
Beirindee en modemen Hochs! wie 
Tuch Dallas ef herubgratse Mn Tat 
das neuerdings oft beklgii) und dadurch vr 
an Fechner dr An and 
Heiner "Gerechigkef 
Noch hezıe wird te Heikodemvergirrung dar 
Be Verfassung. der denschen Fakahäfen de 
nern geirden, Indem bei ana = im Gegen, 
Rechngeschlehie und Rechtetogmai In der 
<fugeschlhte und Rechttögen 
BEE neh mern 1 
PeSlnlehkelf ach 
I 




















SS neh 
Eee 
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Ve lktungen kl que 


) Jahrbücher für die Dogmatik 5 (1861) 367. 

) So u.a. E. J, Bekker, Ueber den Streit der 
Aistorichen und philohichen Rechtchae (1886). 
a 

®) Vom Beruf, 5.96, 5.18. 

#) Z. B.: Beiker 5.9, Gierke 5.141, und die 
dort Ziierten, 





ed Pa da Janin I dan Re a 1 
hender Normen, der aus seinem 
Wil, Zesmmenlaig und sus onen 
Zweken heraus, aao loglsch-teleslogisch 
ae werden zieh 
Für den Historiker ist das Recht eine Tat- 
anche dien wie jede andere Tamaste = es 
ihren Ursachen, z. B. an den Absichten der 
Grvnunsroriwer, nleo nun der Vergungenke, 
geschtehtlieheKauval erklirt werden mid. 
5 Nynmahr bepreien wir vlkonmen den Son 
in Bin (Grunddogman wie er 
Gerte Tonmaler hatz Al seberversiänich 
Fit une, dad das winiedsehatiche Verrindnie 
Fe "Rechter Dur au, seiner Geschichte „er. 
Kelaeren werden kanıckh. Dem dieser Sa 
is vol rickög, sobald wir wissenschaftlich 
Ne innhchafilh seen. und da Im 
"Ani dieser Saba 
ift sich ja auch die sonst un- 
Ibe Tatssche, daß noch keiner der 
der Historischen Schule das Dogma 
I 26 bewresen versucht hat, co vieler 
ingentelt wird. Denn die Ge- 
Ei benTar.den Finorsen 
ie Wierenachaft Dagegen wird der Sat gar 
selbstverständlich, vielmehr in der falsch, 
Wenn wi In dh wissenschäiich” = neh: 
Witensehafüich seien. Damat fahrt schon das 
BEI der Bepreseien Tante Verben, 
denn da an ink „der prakische wie gereicht 
liche „Blick gleich bewanderungeaärdig er- 
scheint*®), kann Savigny selbst unmöglich ernst 
int hen, Einsifegerer Beweis Sr Plsch“ 
5 meibodelogischen Gründen => der 
der dar mit Tatsschen der 


prudenz und überhat 































t der 











Gegensätzlichleit den und der Sollens 
—"Tann aber hier nicht erbracht werden 

brauchen dies auch nicht, weil ja die Schule 
selbst das Dogma durch die Tat verworfen hat, 


Indem sie, wiewiroben sahen, gerade die Jüngsten 
Teile der Rechtsgeschichte, Le dem Dogs zu: 
feige die enschelenden wären, am wenn, 
Hat gar nicht, erforscht hat, Diese eine Tat 
sache beweist, daß alles, was die Mit. 
glieder der Schule und ihre Nachfolger 
Zum rechtswissenschaftlichen Verständ- 
nis des geltenden Rechtes beigetragen 
haben, nfeht das Verdienst der Rechte 
historle und diese also lür das rech 
Wiesenschafttiche Verständnis in der 
Rszel’gatbehrtich inc” Man ge der nür 
jeden, der, was glich geschi Dogma 
Aufaelk: ob er dena. Dehaupien wolle, daß 
1. dns geltende, 


















Versiünde?? Und In 
schichtswissenschaflich ver 

(Zivin)Reche niemand; denn. 
Rechtes im Altertum und Im Mittelalter, die 
allein beherrschen, trägt über die Kluft eines 
halben. Jahrwusend naiärich zum Verständnis 
des geltenden Rechtes nicht eben viel bei. Trotz 
AiedEm wird das Dogma wieder und wieder 


®) Am N. 12 gen Orte 

3) Savigay, Ueber den Zweck, 5.15 

#) Vgl vorläufig Kantorowicı, Probleme der Straf- 
rachtsvergeichung ,_ Aschffenbergs Monatschrit 4 
(1901) 104M. und: Der Strafgesezentwurf und. die, 
Wissenschaft, ebenda, 7 (1910) 371. 
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selbst von modern denkenden Juristen nach- 


gesprochen ®) 
: Die Folgen set ‚sebetwesändichen® At. 
jnasung waren gleich traurige für Historie, Dog- 
matık ind Unterricht, Die erstere veradtäumte 
den Anschlaß an eine allgemeine Rechtsver- 
eichung, lernte, sowohl bei der Behandlung im 
finzeinen als bei der Auswahl der behandelten 
Rechte, nach der Angmatischen Verwertbarkeit 
der Ergebaisse schielen, verfiel in tendenziöse 
Darstellungen und verlor dadurch die Würde 
einer „voraussetzungslosen® Wissenschaft. Die 
Dogmatik warde vor der allein fruchtbaren Er- 
Karungsweise, der teleologischen, abgelenkt auf 
die Erklärung’ aus den Absichten der Gesetzes- 
yerlamer ol, mas, Schaaf Wie es 
Geheigei (und wurde so 7. schr im 
Gegensatze zu der „ungeschichtlichen® franzd- 
Nischen Schwerter 7 unfahlg, ds Recht den 

den Bedürfnissen des Lebens sich stetig 
wandelnden Zwecken im einzelnen anzupassen 
Auch der Unterricht faßt noch heute anf dem 
Dogms, indem man — ein Hchn auf jede Päda- 























Fan 
rien jurimilen Packer, de rehinge 
Hei an aa Ende at den Ani 
Ha und dadurch die sch jristchen Kopie 





er a 
en 

So len eb man die Toten über die Leben- 
et 
Salsaten haar Terian. "npdreikm 
el 
ne malen Bet dee an al 
er a ae 
ee Ste a rn da 
Ban De eek. 

ee ran 
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nn En 
Kiel ia Lane ae oe 
Merle an al, Jain m een 














(Fora.togt) 





Die neue Verfassung der 
Reichslande. 
Von Oberastrichter RIB, München, 


Im Präliminar-Friedensvertrage von Ver- 
sailles vom 26. Februar 1871. verzichtete 
Frankreich zugunsten des Deutschen Reiches, 
das durch den Reichskanzler und die be: 
vollmächtigten Minister der drei süddeutschen 
Staaten vertreten war, auf einen Teil seines 
bisherigen Staatsgebleis, mit_ der ausdrück- 
lichen Erklärung, daß das Deutsche Reich 
diesen Teil für Immer mit dem vollen Sou- 
veränitäts- und, Eigentumsrechte besitzen 
solle, Demgemäß bestimmte das Reichsgesetz, 
vom 9. Juni 1871, dad die neuerworbenen 
Gebiete mit dem Deutschen Reiche für immer 
vereinigt sein sollten und daß der Kaiser 
ie Staatsgewalt daselbst ausübe. 

Velkerrechlich war durch diese Regelung 
die Sache klargestellt; staatsrechtlich war 


?®) Neuesens und besonders belauerächerweise auch 
vom Aussehuß für Vor- und Ausbildung des Vereins. 
Recht und Wirtschaft, wel. die „Nachrichten“ des- 
Heiden 1 (1911) 1. 

9) Ueber den Zweik, 5.15. 


ein Zustand n, der alsbald, eine 
Menge von Zweifeln und als Folge davon 
eine Menge von Erörterungen auslöste. Von 
Ser einen Seite wurden die Reichslande ale 
ein Bundesstaat gleich den übrigen im Reiche 
Vereinigten Staaten, wenn auch mit erheb- 
lich geringeren Rechten, bezeichnet; diese 
Aufiassung, besonders von Seydel vertreten, 
War einfach, anschaulich, bestimmt und führte, 
in ie Einzelheiten ausgebaut, za befriedigen 
den Ergebnissen. Ihre theoretische Richdg- 
keit war schwer zu bestreiten; wenn man 
unter einem Staate die Vereinigung der auf 
einem bestimmten Gebiete wohnenden Men- 
schen unter einem Herrscher versiand, s0 
Waren die Reichslande cin Staat, beherrscht 
Yon den im Reiche verbündeten Fürsten und 
Städten, die durch ihre Zustimmung zu dem 
Vereinigungsgesetze die Ausübung der Staats 
gewalt dem Kaiser dbertrugen. Und doch 
Wehrten sich fast alle Staatsrechislchrer, La 
| Band an der Spize, gegen diese Annahm 
Sic herieen sich mir dat, da 0: 
wohl nach den Motiven zum Vereinigun 
meta la nach den übereinstimmenden Er. 
larungen der Regierungavertreter wie der 
Reichstagsmüglieder, die zur Sache das Wort 
ergüffen, nicht beabsichtig: war, die Rei 
ande zu einem Bundesstaate zu machen, sie 
ingen vielmehr von den Einzelheiten der 
lurch das Vereinigungsgesetz und die nach- 
folgenden Ergänzungsgesetze geschaffenen 
Rechtslage aus und fanden hierbei recht 
wenig Anhallspunkte für die Unabhängigkeit 
von jeder außerhalb des Gemeinwesens. 
stehenden Gewalt, die doch als erstes Kenn- 
zeichen eines ten muß. So führ- 
Iebereinstimmung in 
n Grundlagen und bei 
pelklschen 
gungen, die delukire und, die auküve 
(ehodt "zu "verschiedenen Ergebnissen. 
Dabei wird es auch in Zukunft bleiben, mag 
noch 20 viel Papier hierwegen bedruckt 
werden. Solche Dinge lassen sich wissen- 
Sehaflich nicht bewältigen 
Ob_ein Gemeinwesen ein Staat ist oder 
nich, ist eine politische Frage und die Ant- 
'wort kann je nach der Gestaltung der poli- 
schen Verhältnisse verschieden lauten, ohne 
daß in der Rechtslage eine Aenderung ein- 
getreten ist. Die Waldsuite der Schweiz 
Waren langs: selbständige Stnaten, che das 
juristisch anerkennt war. Die indischen 
ürstentämer sind keine Staaten mehr, ob- 
wohl die Theorie das versichert, Aegypten, 
dem Namen nach eine türkische Provinz, war 
unter Mohamed Ali ein selbständiger Staat 
Und verwandelt sich jetzt llgenach in einen 
Teil des englischen Weltreichs, ohne deß in 
seiner Verfassung etwas geändert wird. Die 
Engländer legen wenig Gewicht darauf, daß 
des, was sie tun, sich begrifich sauber 
fassen läßt Ihre "statsrechtichen Unter- 
| suchungen sind weniger scharfeinnig als die 
| unsrigen; aber ihre siaatsrechtlichen Schöpf- 
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doch obligatorisches Vorlesungstach werden. 
Wer diese Vorlesungen oder Kurse halten 
soll, ist erst die zweite Frage. Das Ideal 
wäre ein Zusammenwirken von Psychologen. 
WFadagopen, Psychiaera „und Juristen, 
Jedenialls kann auf die Zuziehung eines 
Psychologisch geschulten Juristen im Inter- 
esse der Freiheit der Rechtsentwicklung (m 
Sinn einer selbständigen Fortbildung der 
Rechtsbegriffe durch die Rechtsforschung) 


nicht verzichtet werden. 





Ist uns Savigny? 

‚ann U. Kanterowiez, 
Prvaöuent a der Uaiveralt Predurg iD 

San) 

3. Für den Juristen ist das Recht vor allem 
eine Aufgabe des Handelns, die glich nca 
Blöt Werden muß, ans Wischschat die = 
in ihrem Kerne, der Rechtsiogmalik — eite 
aktsche Wienehschaft, & b. eine welehe, deren 
Bestimmung letzien Endes immer die It, auf wire 
liche Falle des Lebens angewendet zu werden 

Far den Historiker Ist das Recht = we 
isn indere Gegensund — en Gegenstand 
Icäiguch der Erkenntnis, ia den. handend 
Oinzugreifen absurd erschlene, sehe 
Schalt daher eine rein theoretische Wissenschaft 

Die Auffassung der juristischen Tätigkeit als 
einer historischen mußte also, zu einem Intellek- 
tualismus führen, der den Juristen zu einem 
bIoß” erkennendeh, ‚nachblld£nden, logisch 
Derenden, alles Werten von sich Weisenden, 
jeder Schöpferkafi enbehrenden Werkzeug 
machte Slche Auffassungen hatte zwar auc 
is Naturresht gehabt, aber mit seinem gesunden 
Sone für die Notwendigkeien des Lebens glich 
yerleugne; die = für diese Dlnde — bisuriche 
Schule machte dagegen. bitteren Erst hie 
und gberlieferte daher das Rechtsleben, soweit 
ir Einfluß reichte, der Erstarrung; nur außer- 
halb der Schole und im Kample gegen sie 
konnte Theorie and Prasis zu großartigen Neu- 
schöpfangen, zumal auf dem Getfeie des Funde; 
Techls, forisöhreien. Savıgny dagegen hat auc 
ausdrücklich, in seiner Metbodenlehre»), die Aus- 
Hegung nacl' dei Zwecke des Oeselser und den 
„ineren Werth des Resultate® als Außerst „be: 
denklich® und. ‚gefährlich bezeichnet und’die 
Ansicht. derer ala „Gränzverwirung: bekamptt, 
nicht wur „Aublegung‘, sendera „wirkliche 
Forıildung des echigs" dürch den Richter für 
zulässig erachteten. Nur eine Inkonsequenz war 
&3 demkegenüber, wenn er (ebenso wit er iz 
Sülcher Ansichten Widersprüche und Lücken im 
Rechte zuzugeben kein Bedenken trag)" neben 
Gewoßnheitsrecht und Geseisgebung das ‚wissen. 
schaftiche Rechts als drite „Rechtsquelle" ei 
führte) und hierdurch die "Kechtsquellenichre 
in die von Bergbohm so eindringlich geschilderte 
Verwirrung siürzte ınd in, Naarrechtlerel 
iel®, "Auch dies erklärt sich a 
Tischen Gedanken: Rechtsquele ist für den 
Juristen die Quelle der Rechtsgeltung, für den 
































(=) System des heutigen romlschen Rechte, 1 (1840) 
200, 228, 322. 

9) Eianda 55 12-46 

39) Tbenda 4 14, 1. 
®) Val. Bergbahm, Jurisprudent und Recktsphibs- 
(12) won. 








ie 





Dezember 111 











Histeriker Quelle des Rechtsinhalts, Savigay 
Aa wie dl ganze Sahne, Dada Totmäbrend 
el Demeneartche 

Si Kecliaberzrgung 
Vohkns Sehr eine One im erieren (malen) 
Sinne gelte, odwohl ie & nur Im Tieren 
Geiefilen El ir 

Far ä juriten is os en vor em 
an kopen er Benandiung, das 
a etide emeckbenghlen 
Senatiens mi einkeiichen "San, alasen 
BE "CabTae ar de Hand ber 
kommt; wo er dagegen mit den vereiiwonmenen 
Gele sen GesemnRelarane Achern eh, 
dee noch dazu rogelmäßlg der fesen Cage 
Kern hehe an schwanke dam dur Boten 
Ener den Füßen, 

Far den Historiker st das Recht dagegen 
cin Oegemmund Mike Schilderung, dien 

eranern Gegastun, pleite 
Tetullehen"Prozen Etat malt am dt 
Aaher dag Rack cm minterameimenien wo ca 
ie Farm der Gemmaın ap and terahonver 
Ihm sicht ram Tterenamıten a we cr de 
N derhekarecht I Fiiune Beehtieher 
St fr Behr vofteinen Leber 

vol achtienden Ange entnlet Besondere 
mc ilneher 20 aneleen 
denn er zieh ja Oberali ue wid ruchernde und 

Te sich Or und Zul. varrccden ze Dakar 
Tnätedualttgesiiende Gescöp! anbewaßten 
Velkiebene dä phamigen Wörke der nirck 

reden Veranda Yr, WIE der ac, Der 

easza zu ander Finoelken, de Rai 
a ae 
Bar 

ermhe ersthen wir, wurem plötich das 
Gewahnselrecht al al one’ Kechslrmn 
hen volle! Des Kunben Wanterkern das 
Eiemene. und Achim (1806) eo, lustig Toren 

Ben Te) nun auch Chwager Fredrk Cr 
Ic Jutaprudene hineustllen. Da Mang co 
Hella edler ga, zumal dem Komanliat a, 
Ger al a Ser walkfrentenn I ale 
Punkten yon kalier Bercchnang zengenden und 
geyaltä durheeesin Race za an hate, 
rn apache Lee San de anne! 
Gen Kriien es Volkagelutt weil machreden 
SEE Sn derch die Bat Fllen a rsaen 
suchen, daß die Juristen der Rezeptionszeit als 
errisentantene de deuchen Vohogenten ur 
Bande atten*— befolgen Konnte man eine 
eich Lehre ich." Bo Ort denn zu Ihr as 
Wache Verhalten Sea romunirhenenZweigen 
der Se In den sehndendnen Wderspru: 
aa a a ae ch Da 
Kermensten zud denfbar voistrendenen Rod 
Hanks er Jteialnlchen: die Umwendiongen 
ben welche ir, am ale Oberhaupt Iebeanühig 
im ten, dic Setehe Puze gewehnbaie 
Tesilch ic ungedeisen hraen, Barden wie 
(Shen erwahnt, nach Krätien Bere: 

Wie Verichen jest weier uk Saylpayı 
Verhältnis zur Gesetzgebung. Zwar sind die 
Kemer weenkehrendeh Behakpuungen. daß er 
IR Gescsgebang schlerhuhn, Gr dad er Jede 
Geregebang ar sa Zen gier dal er ar 
Kedtksdenen "verwerten der gieesma 
Taschen girl gan deuich ehe ofen dei N"2) 
nern er Tehelnusellunde 
ind nur ueber Ceockgehung sulae duB cr 
Aus vechlhmdernde Geetsgefang und euer 
Be ee ee hi en as 
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historische Intereise sm bisßen Erkennen, das 
Sie Mer mit dem fumanischen Widerwillen 
en jeden „Ein erehuige 
VErden und nit der Reaktion gegen die nat 
rechiche Annahme von der Altacht des e- 
SEE ner ma Zeitier des beofnien Sat 
Schr begreifichen Annahme) vereinigt: dis Er. 
inte fa ei Tegisletiven Orlerbinus und 
Verwertung jeder — nur durch Acnderung 
der Purdeheirechte zu erkaufenden = dba 
ichen Koditikation. Die polltsch reaktenäre 
Spitze, ie dieseLehre späte erhielt jet Jedoch 
nl Savigoys Schuld, da er I unbegreilieher 
Inkonaegucn? „Gesetze von pollischens Grunde‘ 
Singenetamen’wirsen wollen. Die Jurinische 
VER ans Sandpunkts er chen 
Anranc, daß hier die Atalnng aegen jeden 
Fechtmäßigen Eingell dazu Jahr, Rechtände: 
Fung mar durch defopaives Gewöhnhelsrecht, 
©K durch Rechtsbruch, lür heilsam zu 
Srllären. Aber auch die Geschichte ist über 
Gene Lehre forsgeschriuen: des 19. Jahrhundert 
is alerorten ein Jahrkundert der Geieizgebung 
und zumal der Kodiikadunen geveaen, wieleinee 
Zuvor. Und wein auch die One der Geiz. 
bung dabei nur geringe Fortchrite gemacht 
Bat, vielfach sogar gesunken At, 20 Ist dies 
chen "wieder Schuld der Bstoriichen Schule, 
De unkr at, um Iirer Zei der Beruf sır Ge: 
sergebung Raszureiben. Denn die geschichliche 
Eriorsehung ler gelenden Recht, auf weiche 
ie Schule ale Hollnung setie, (dert, ramal 
Wenn sedurch „Archakimus" und „Pormalumus" 
Sntell wird, die Fonbuldung des Hechter nur 
in Nebenpunkienäh; vi wertvller Istdie Rechts, 
ee er nen eben 
TalEvemschlässigt wurde: und vor alem kommt 
darauf an, die ttsächlichen Rechtsvernähmisse, 
Und" die wirklichen Lebensbedirfühee zu er 
Ioıchen. "Aber diese — wrelgische — Au 
Babe rat acht eat In den Öetichiskreie der 
Äheren historischen Schule, und einer der Führer 
er neueren, Windscheid, hat dergleichen Pal 
kck ansdrächich aus Je Umkrche des 
schen Iierestegebleis ausgesehlessen m). Die 
Are wroßen Kodlfkatioen Aber, die le granime 
Zeigen vom Berufe werigniens’des Natarrechte 
Zeilen Far Gaeisgbing "yo Saruye er 
Zümiem Blicke sanden und die er deshaß mit 
Hlenlicher Kalk verfagte (die Kcdakienre des 
wellerobernden Code Napcleon kanzelt cr als 
"Dilettanien® ab und wirt Ihnen allerlei Schnitzer 
Im römischen Rechte vor; er schst gib bei Be 
sprechung. der Suterrechlchen Studienordnung 
Air Denn, daß Jentsches Recht ‚auch vor dert 
Gesetzbuch in Öesterrekh wenig ver 
EDEN sie habs sich glinrehdbe 
Bei den neuerlichen Jahriundertelem 
hen und des Beitreicschen Ga 
das wieder In begeisterten Wort 
zum Ausdrnck gi . 
Breitische, erscheint elle Vierke ala das 2groß- 
artigste Gesetzeswerk der Neuzeit‘ ®). 

























































) Vom Beruf, 5.80. 
t) Aufgezblt in meinen N.27 gensnnien „Probie- 
mere 5.01, 85. 
Landsberg, 9.062. 
'm Beruf, 8.43, &6 
®) Vgl. Lecode vi 1804-1904, 2Bande, Parlı1904; 
Festschriß zur Jahrhunderiier des algemeien Bürger. 
lichen Gesstsluchen, 2 Bande, Win 1011; Cierke 
0.817 











Diese Stellungnahme zu den beiden haupt“ 
sichlichen Rechtsformen nun hängt aufa engste 
Zusammen mit Sayignys Stellung zum 
Der Antelldes Stats an der Kechtsildung 
wird nämlich. in den Programmechriften_ der 
Historischen Schule auch zieht mit einer Silbe 
erwähnt, obwohl er doch offenbar der in neuerer 
ZA maßgebende ist! ‚Von solchen Irmämmern. 
Aus war es denn frelich nicht schwer, die be: 
Zihınte, aber. sehr verkehrte Parallele zwischen. 
Recht und Sprache zu schen). So mochte 
Savignys, auch Bierin hyperromantische, Rechis- 
üeone "wii fr de nere Runen 
sen, für Europa kam sie um einige Jahr- 
Tiisende zu Spk! und vangiert insoweit Boch 
unter der"anarchisthchen, die den Saat doch 




















Wenigstens ansdrüchlich negiert Sehr viel 
Später — im System Bd. | $ 9 — hat dann Sa- 
Yigny freilich diesem Punkt einige Zeilen 
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r 
Te ee Ser dev 
Staat und Volk zusammenfallen, jener nur 
a allem 
Den Dante denn, Sehen tr 
et scher 
Volle ni” older  Volkfgiirn? backen 
Ba ir is Pal 6 aber Bun 
en en 
ende ar re Bier 
a a 
le nl Ca, EC Var 
N 
nee 
cu zalaher de Vermtledenien der Baeiien 
GEBETE BEER 
ne ea earıe 
Belenchiet, Sie aue der Alllaberrechaft der eiken 
Be a ee le 
en ee el 
Hschem Schaffen abfrrebend, una. Tragen, 
ee ee ne de ee} 
a ee 
I en Wen: Befrkiputsgendene 
Da vers urgregenaee Di ala eiiue 
PR 4 
a ce ae Teerrnl, 32 
Sn 
ee ne I 
a Vier aher 25 prieten 
Feen, Tel ar a oe 
ee 
Den 1 ut dr Batiege 
A 
Racks nf dk Braschbarke der Ergebfeen 
eeeperne 
Ba a een Banane sen, 
er argi 
ae oa 42 
ee 
A ne a © 
ee 
ende pen ie Dali 
Dres eg, CE Kann, Srape) m 
a ee 
u ale haeent 






































sum jeder, Historiker) Dogmat 
Kein Wuner dıher, daß der Vater des juris 
schen listrlsmus auch der Vater der Begriit 
Änrieprudenz geworden st. Schonin Strienys 








Issercatlon (de concursu dellciorum formal, 


®) Ueber dies Näheres um N-9 genannten Orte. 
(0) Scherz und Erast in der Jurisprudenz (1885) 341. 





tr sie hervor. Geben wir. um nicht 
Scheine einem andern dis Wortzur! 
Ernst Landsberg, nicht nur deshalb, weil er de 
besıe Kenner dir neueren Rechtsylonengehat 
ichte It, sondern auch, weil er Savigay 
[6° 252) zu den „ganz Grakent Yechnet und ie 
Ierrschaft, der" hieiorischen Schule als eine 
„Glanizeit« der deutschen Rechtswissenschaft 
betrachtet (S, 40, trotzdem aber einen kritischen 
Blick für viele der Mer erärterten Verirun 
bekundet und Tadel nicht zurackkal 
Disseration nun kernzeichnet er (8. 1891) 
din Kleines Meisterwerk INB.]: In der Runding 
ind Sicherheit der Behandlung, In der Han 
habung, einer histerisch'quellentäßigen Diethote, 
in der Selbsuändigkek. esgenüber der seuyeran 
Zurdekgewiesenen, mur'aß Anhang behandelten 
AieeneEhertan und, in de nal Roses, 
Hnıigkeit gegentber dem praisisc-forenslschen 
ierkommen” haben wir bereits den Savigiy, 
den wir ale keinen, persönlich vorangs- Adi 


ilerung 

















lich und tbenso weifend wird „Das Recht des 
Beeitzeet, 1803, 
Zweifel, "keine 


‚kennzeichnet (8.190; „Kce 
Unklarheiten bleiben beitchen, 
zugegeben; 
Äteratur wird zu Anfang grüädliehst 
Znsammengestelt und besprochen, aber nur, 
Yan ni unt »0 vollakndiger yon den Keime der 
Buches ab- und auszuschließen; Kasulsik, die 
richt quellenmäig INB!s.oben bei N 16] gegeben 
wäre, kommt nieht vor, und somit wird jede 
Äuseanderseizung mit dem herrschenden Ge- 
Hehtsgebrauche sowie mit dem_ praktischen 
Tebersbedürinisse möglichst vermielen; selbst 
Unebenheiten und Abweihungen vom Grund- 
satze, die quellenmäßig zugestanden werden 
müssen“ man denke an den ‚abgeliieten‘ 
Bess — werden irgendwie wieder Unter. die 
Regel zurtckgelührt; so ergibt sich schließlich, 
dert Anderen Bü enisprecheng, der Innere Si 











hinzuzufügen und 
Savignys umfang- 


müßten Achnliches über 
reichstes Werk sagen: das ‚System des hentigen[?] 





Tömlschen Rechtes", ck, Jen allgemeinen Teil 
umfassende Bände von 180 bis 189, daru zwe 
Bande aber die allgemeinen Lehren des Obl 
gurionreshues, 185789, "Zwar, de berahmte 
forrede, die it Wahrheit eine Loslösung von 
den Gründsätzen der historichen Schufe De: 
deuter, gibt den Bedenken gegen die Geister, 
die e2 Entesnct, Ausdrack;/ebesonders ve 
Yangı er (&. XXiE), daß det Theoretiker den 
‚prakischen Sinn‘ in sich erhalte nnd entwicke, 
Beklapt did dieser Sn gegen Iäher 1 ser 
zurückgegangen sei und sieht „das Hauptübel 
Unseres Hechiarustandes in eine! sets wachsen. 
@en Scheidung zwischen Theorie und Praxi 
Aber wie er hier das Heilmittel erbick 
äinem "noch gründlicheren Studium ‚der — 
fömischen Juriften, so zeugt das Werk selbst 
von puristächen Hisoritmus und unpraktischer 
jürsprudenz. "OB die einzelnen — schr 



































reich gewordenen -. Theoreme dauernden 
Wert behalten haben urd nicht zur fr ihre 
Zeit einen Fortschritt bedeuteten, müßte noch, 
was hier unmöglich ist, im einzelnen untersuch 
werden. Für das Recht des Besitzes steht 
jedoch seit Bruns (1040) auch die sachliche 
/erfehltheit fesi, und so brauchen wir nur noch 
die Frage zu erörtern, worauf denn der beispiels- 








4) Sole beiden: und ohne Angabe ihrer Meinung. 
kurz gewertet. 
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lose Erfolg dieses letzteren Werkes beruht, mit 
dem nach allgemeinem Urteil eine neue Epoche, 
der Jurisprudenz anhebt, das Auflagen über 
Augen Erlen und den 2uähuigen Ventaser 
über Nactt zum berihmtesten Zivilisten Deutsch- 
landı erhob. Von all den — meist formal 
Vorzügen, die als Antwort auf diese oft gestellte 
Frage namhafı gemacht worden sind, besitzt 
das Werk einiges, aber das gendgt nicht zur 
Erklärung, und diese scheint noch 
dadurch, daß wir seit Landeberge Au 
ungen nicht mehr daran zweifeln 
die wahre i 
halt an Begrilfsjurisprudenz, also in einem — 
für uns — negativen Wert besteht. Aber darin 
liegt auch die Antwort und zwar ia einem 
doppelten Sinne. Wir müssen erstene auch 
hier ein Moment einfhren, das meist ver- 
machlässigt wird, obwohl cs Bedeutung hat 
für schichte jedes Kulturguts: das Inter- 
Die. Begriffs. 























esse seiner beruflichen Träger 
jurisprudenz nun dient dem Interesse des Rechts. 
gelehrten, weil eie die Anspräche an ihn herab. 


Sezt In den leisen Jahrhünderten vor Savı 
mußte man, umden£hrentiteleinesgroßen Juristen. 
Zu erwerben, nicht nur mit dep Gesetzen dondern 
Auch mit ded „vernänfigen® Leberebedärtnissen 
Senna vertanlJein, weile m der ans denischen 
Sndtomischen£lementenschrverwekeltgemich- 
Ien and sche schwer zu überschanenden Press, 
Herner ii. der Internationalen Literatur sch der 
Zeilder Laliener,enlich mit der zeigenösischen 
Philosophie, dein Natuıreche Sci dem Jahre 
des Hell 1003 konnte => genau wie eltt 
Seälien Jahrbundert — ancb ein Scheftsiler, 
der nie aut den Markt des Lebens auch nur ge: 
En 


























| Bit hate, wenn er ner in Binem Buch, 


Corpus Jeris, Bescheid wußte und mit den selbst. 
geschaffenen Begriffen zu arbeiten verstand, zu 
Ichem Rıhme eımporseigen, Noch wich“ 
eralsdeser Umstndwr, dB ieBegrit, 
Äjorispradenz — genau wie der Historismas —-der 
ganzen wiäsenschaflichen Tendenz der Zeit ent 
Sprach, der Zeit des deutschen Idealismus. Denn. 
diese Tendenz drängte auf alen Gebieten zu mög: 
liche reiner‘, autonomer" Berandlung. Während 
aber lesen netherlologische Idealiemus sich 
in anderen Fällen als ein Prinzip von größter 
Fruchtbarkeit erwiesen hat, mubte er In der 
Jursprudenz, deren ganzer Sinn Ja auf eine 
Ordnung des wirklichen Lebens geht, verderb- 
lich wirken. Auch hierin ao seigi sich der 
Wesenszag der historischen Rechtsschule, d 
was allen ihren Beitigungen in Rechtsdogmatl 
Rechtsbistorie und Rechtsphilosophie gemein st! 
ie Abkehr vom Leben 
V. Die Frage, die unser Tbema bilde, konnen 
wir nunmehr beantworten. Unter den ge- 
Iehrten Spezialisten jeristiset 
Queliengeschichte bleibt Savignyder un. 
sterbliche Meister. Für die gegenwärtige 
üeutsche Rechtswissenschait in allen 
ändern Zweigen und die gegenwärtige 
deltsche Kultur aberhaupt Ist er der ge. 
allge Gegner, der Vaterdesjuristischen 
Hisiorlmus und der Begrifisjurispru 
dent. Was er für seine Zeit bedeutete, Sicht 
hier nicht zur Untersuchung Nar dies sel er- 
wähnt, daß’er selbst den Anfang der Umkehr 
hat erieben müssen. Im Jahre 1854, als Deutsch. 
land. cein "geldenee Dokterjobikum feierte, 
schlief“ sein® „Zeitschrift far geschichtliche 
Rechtswissenschäft® ein, die bestimmt gewesen, 
war, die Hoctburg des Historlsmus iu Diden 
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Und im Jahre 1861, wenige Wochen che Deuisch- 
land seinen Tod Betrauerte, erschien der erste 
rtraulichen Briefe über die heutige Juris- 
Von einem Unbekannten‘; mit Ihm 
‚un Iherlig, denn er war der Verfasser, 
schen gormedien Kampt gegen die Begie 
jurisprudenz Die heute herrschende jüngere 
Inorlache Schule hat die meisien Fehler der 
älteren erkannt und abgestreft. Aber dennoch 
haben sich, wenn auch In wesentlich gemildeter 
Form nd une sündig wachsenden Angrtien, 
Hilirlrps und Begrfforsprdenz Di at den 
jeuigen Tag aufrechterhalten können; sie völlig 
auszuroben und zu ersetzen durch eine Ihrer 
Grenzen und Methoden bewuhe Geschichte: 
forschung und eine den Lebenebed0 
nende Begrilitildung, das Ganze 
ünterbauen und philßsophisch u überwelben, 
indge die Gegenwart ala Ihre Aufgabe betrachten! 



























Das Reichskaligesetz und seine 
Bedeutung für eine staatliche 
Kartelipolitik. 

1. Teil. Die Beurteilung des Kaligesetzes. 
Von Pro. Dr. Robert Liefmann, Fredurg i. B. 

(Geis) 

Wir sahen in dem ersten Aufsatze, daß | 
wenn die Kalündusıie sich sebst berlasen 
;eblieben wäre, das Syndikat längst sich auf- 
gelost und einer Zei feier Konkurrenz 
iatz gemacht hätte. Je früher das einge- 
treten wäre, umso vorleilhafter wäre es für 
die ganze, Volkswirtschaft gewesen. Denn | 
umso geringer wäre die zu beseitigende 
Üeberkapitalisation gewesen, die heute das 
Hauptübel in dieser Industrie bildet. Man 
überließ die Industrie aber nicht diesem 
natürlichen Heilungsproze3, sondem wandte | 
| 











ein künstliches Mittel an, das Zwangs- 
Syndikat, durch welches jenes Uebel noch 
bedeutend verschlimmert wurde. 

„ Die Regierung gelangte zur Einführung 
eines Zwangssyndikais, weil sie das eigent- 
liche Uebel, die Ueberkapitalisation, nicht 
in seiner ganzen Bedeutung und volkswirt- 
schaftlichen Schädlichkeit erkannte. Und 
dies geschah wieder teils aus volkswirt- 
schflichem Unverständnis, wie, denn. die 
unsern Anschauungen zugrunde liegende 
Produktivtälsthenrie erst neuestens einen 
ieferen Einblick in derarüge Probleme er- 
möglichte, teils aber, weil die Regierung und | 
die ganze: offeniliche Meinung durch. eine 
andere der Industrie drohende, in Wirklich- 
keit aber viel geringere Gefahr fasziniert 
war. "Diese Gefahr war aber der Erwerb | 
yon Kaliwerken durch das Ausland. 
Seit vielen Jahren ist das das wichtigste Ar- 
gument für staatliches Eingreifen gewesen 
nd hat auch in der Begründung des neuen 
Gesetzes die Hauptrolle gespielt. Es heißt 
da, man hätte das Eintreten freier Kon- 
kurrenz deswegen nicht verantworten können, 
weil dann zahlreiche Werke unrentabel 
worden wären, das Ausland würde sie bilig | 
kaufen und daraus seinen ganzen Bedarl | 























decken. Diese Argumentation enthalt aber 
schon das Eingeständnis, daß die S} 
reis, an deren Feststellung der Piskus so 
Intensiv beteiligt war, viel zu hoch gewesen 
seien. Dadurch wurde eben die Ueberkapi- 
Yaistlon gertehtet und je mehr sie zunahm, 
alle neuen Werke ins Syndikat aufgenom. 
men, jedes einzelne aber immer weniger 
entsprechend seiner wirklichen Leistungs 
fähigkeit ausgenutzt wurde, umso höher 
mußten die Preise sein, um noch eine ge- 
wisse Renabiliat zu erzielen, Wenn 
mit den Neugründungen so weiter geht, 
werden, trotz der Zunahme des Absatzes, 
die Preise statt ermäßigt, noch weiter erhöht 
werden müssen, wofern man allen neuge- 
gründeten Kaliwerken eine gewisse Renta- 
bültat sichern will. Denn es ist so gut wie 
ausgeschlossen — die neuesten statistischen 
Ausweise zeigen das schon deutlich — daß 
in den nächsten Jahren die Steigerung des 
Absatzes mit der Inbetriebsetzung neuer 
Werke Schritt halt, 
Die ganze Entwicklung der Kaliindustrie 
in den letzten 15 Jahren und die Regierungs- 
olitik ihr gegenüber ist typisch für ein Ver- 
alten, das man kaufmännisch „seinem Gelde 
nachlaufen® nennt. Eine Bank hat einem 
Unternehmen Kredit gewährt, dasselbe ent- 
wickelt sich ungünsüg, sic glaubt es durch 
weitere Aufwendungen rentabel machen zu 
können. Aus dem kleinen Verlust wird ein 
roßer. Genau so hier. Wean 1900 die In- 
justrie vielleicht mit 50-100 Millionen Ober. 
kapitalisiert war, ist sie es jetzt mit 500 Mil- 
tionen. Und das alles nur, weil von einem 
Jahre zum andern die schwächeren, volks- 
Wirtschaftlich unproduksiven Unternehmungen 
ihre Erhaltung mittels übermäßig hoher 
Preise durchsetzten, und weil man nicht er 
kannte, daß dadurch nur immer neue Unter- 
nehmungen auf den Plan geruten wurden. 
Der Fehler der Regierungen war cs, dem 
icht rechtzeitig enigegengeireten zu sein, 
ja diese Entwickelung direkt gefördert zu 
haben. So ist allmählich aus einer In- 
dustrie, die exzeplionell günstige 
Verbedingungen für ein außerordent. 
liches Gedeihen, eine völlige Siche- 
rung vor ausländischer Konkurrenz, 
eine absolute Monopolstellung auf: 
wies, eine solche geworden, die der 
deutächen Volkswirtschaft Hunderte 


























| von Millionen entzogen und unpro- 


duktiver verwendet hat, als sie in an- 
deren Industriezweigen hätten ver- 
wendet werden können. 

Ob nicht auch heute noch, nachdem der 
Karren einmal 20 verfahren ist, die freie 











zu sagen. 
sahen, diese Frage 
Gesetzentwürfe, wie 
blick auf das Ausları 


I Regierung verneinie, wie wir 

ind rechtferigte ihre 
‚sagt, erstens mi Hin- 
8, das aus billig erwor- 





